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Amtliches. 

Berlin, 18. Juli. Der Kaiſer hat den Gerichts⸗Aſſeſſor Groß⸗ 
mann in St. Amarin zum Amtsrichter in St. Amarin, den Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Michaelis in Dammerkirch zum Amtsrichter bei dem Amts⸗ 
gericht in Dammerkirch, den Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Martini in Buſen⸗ 
Dorf zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Buſendorf, den Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Bülterlin in Mülbauſen zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
in Sierenz, den Gerichts Aſſeſſor Ludwig Großmann in Straßburg 
am Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Hirſingen, den Gerichts⸗ 

ſſeſſor Freyſeng in Metz zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Oberehnheim, den Regierungs⸗Aſſeſſor Stempel in Straßburg zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Falkenberg ernannt und den Amts⸗ 
richter Peters vom Amtsgericht in Bitſch an das Amtsgericht in Ill⸗ 
kirch, den Amtsrichter Irle vom Amtsgericht in Albesdorf an das 
Amtsgericht in Bitſch in . Eigenſchaft verſetzt. 
Der praltiſche Arzt Dr. Möller zu Liebſtadt iſt unter Belaſſung 
in ſeinem Wohnſitz zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Mohrungen er⸗ 
mannt worden. 


Poliliſche Neberſicht. 
Poſen, 19. Juli. 


Das kirchenpolitiſche Bild zeigt wiederum eine neue 
Farbenſpiegelung. Der „Moniteur de Rome“ hat, nachdem er 
ſchon Tags vorher damit den Anfang gemacht, einen überaus 
zahmen und verſöhnlichen Ton angeſchlagen. In unſerem geſtri⸗ 
gen Abendblatte iſt der Artikel, welcher den bezeichnenden Titel: 
„Ein Mißverſtändniß“ führt, im telegraphiſchen Auszuge mitge⸗ 
theilt worden. Es wird dort von dem „friedliebenden Papſte“, 
von dem „erhabenen Fürſten Bismarck“ und ſeinen „großartigen 
Plänen“ geſprochen und überhaupt eine Sprache geführt, wie 
man ſie auf jener Seite zu hören wenig gewohnt iſt. Sehr be⸗ 
merkenswerth erſcheint der Hinweis auf das Konkordat Napo⸗ 
leons, welches als „geniales Werk“ bezeichnet wird. Die 
wirkliche Bedeutung dieſes Hinweiſes iſt indeſſen vorläufig un⸗ 
klar. — In der Sache ſelbſt bleibt das Blatt beim Alten: dem 
päpſtlichen Stuhle müſſen vorweg Garantieen gegeben werden, 
bevor er ſich zu Konzeſſionen herbeilaſſen kann. Uebrigens läßt 
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2 n. eint u. A.: 

„Tragweite und Wirkung dieſes Schritts werden und 
müſſen ſich geltend machen, einerlei, ob man die Bedeutung deſſelben 
hier abſichtlich herabgeſetzt und verkleinert, dort entſtellt und unter 
falſche Geſichtspunkte bringt. Eine vorausſichtlich kurze Erfahrung 
wird dazu ausreichen, die katholiſche Bevölkerung in zunehmendem 
Maße davon zu überzeugen, daß die Regierung ihren religidien Bedürf⸗ 
niſſen jede mit dem Staatsintcreſſe irgend vereinbare Rückſicht hat zu 
Theil werden laſſen; denjenigen aber, welche von Preisgebung dieſes 
Intereſſes reden, wird thatſächlich der Beweis geliefert ſein, daß die 
Regierung im Beſitz derjenigen Machtmittel ge⸗ 
blieben iſt, die für die Erhaltung ihrer Autorität unentbehrlich ſind.“ 

Im Uebrigen iſt die offizibſe Auslaſſung inhaltsleer und 
gedankenarm. Thatſächliches mag auch nicht neu zu berichten 
ſein und neue Gedanken und Geſichtspunkte in dieſer Materie 
zu liefern dürfte nachgerade auch ziemlich ſchwer ſein. 

Die Nummern 15 und 16 des Reichs⸗Geſetzblatts, 
welche von geſtern ab zur Ausgabe gelangen, enthalten das Ge⸗ 
ſetz, betreffend Abänderung der Gewerbeordnung 
vom 1. Juli 1883; die Bekanntmachung, betreffend die Re⸗ 
daktion der Gewerbeordnung für das Deutſche Reich 
vom 1. Juli 1883; das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung eines 
Nachtrags zum Reichshaushalts⸗Etat für das 
Elatsjahr 1883/84 vom 8. Juli 1883, und die Bekanntmachung, 
betreffend die Einfuhr und die Ausfuhr von Pflanzen 
und ſonſtigen Gegenſtänden des Wein⸗ und Gartenbaues vom 
12. Juli 1883. 

Die Landgüterordnung für die Mark Bran⸗ 
denburg hat unter dem 10. Juli die Allerhöchſte Sanktion 
erhalten und wird demnächſt publizirt werden. 

Im engliſchen Oberhauſe kam am Dienſtag die 
Suezkanalfrage zur Sprache. Der Staatsſekretär des 
Auswärtigen, Lord Granville, erwiderte, wie ſchon tele⸗ 
graphiſch erwähnt, auf die von dem Baronet Lamington an ihn 
gerichteten Anfragen, der Suezkanal ſei trotz der Oppoſition 
Englands gebaut worden. Die Oppoſition Englands habe die 
Eigenliebe der Franzoſen erweckt, es ſei ein großes Kapital auf⸗ 
gebracht worden, erſt nach 10 Jahren habe das Kanalunter⸗ 
nehmen lohnend zu werden begonnen. Bei einem Riſiko, wie es 
bei dem Bau des Suezkanals vorhanden geweſen, ſeien die 
Unternehmer zu höheren Zinſen berechtigt. Seitdem England in 
Egypten größeren Einfluß gewonnen, hätten der engliſchen Re⸗ 
gierung vier Projekte zur Herſtellung einer beſſeren Verbindung 
zwiſchen dem mittelländiſchen Meere und dem rothen Meere vor⸗ 
gelegen. Die Regierung ſei in Unterhandlungen mit Leſſeps 
getreten, der ſich in einer ſehr ſtarken Poſition befinde, indem 
er des Glaubens ſei, daß er ein exkluſives Recht auf die Kanal⸗ 
verbindung durch den Iſthmus habe und daß er der Beſitzer des 
erfolgreichen Unternehmens ſei. Das frühere engliſche Kabinet 
müſſe, als es die Suezkanalaktien angekauft habe, angenommen 
haben, daß Leſſeps ein exkluſives Recht beſitze. Dieſe Anſicht 
jet auch von zwei Beamten des auswärtigen Amtes, von den 
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Donnerſtag, 19. Juli. 


juridiſchen Autorität be⸗ 
ſtätigt worden, ſie habe ſich außerdem dem geſunden 
Menſchenverſtande der Regierung empfohlen, denn wenn die 
Annahme nicht richtig ſei, würde Leſſeps überhaupt kein 
Privilegium verliehen ſein. Die Regierung habe bei den 
mit Leſſeps geführten Verhandlungen gleichwohl einen darauf be⸗ 
züglichen Anſpruch durchaus nicht zugegeben. Aber ſelbſt wenn 
Egypten von England erobert worden wäre, würde die Regierung 
in Gemäßheit der Gebräuche der modernen Ziviliſation doch der 
egypliſchen Regierung weder einen Zwang angethan, noch ſelbſt 
etwas Ungerechtes oder Illegales gegen die egyptiſche Geſellſchaft 
unternommen haben. Die Regierung ſei der Anſicht, daß das 
mit Leſſeps getroffene Abkommen das Aeußerſte ſei, was ſie habe 
erlangen können, ſie habe es daher für Recht gehalten, die Zu⸗ 
ſtimmung des Parlaments dazu zu verlangen. Lord Salis⸗ 
bury wies die Anſicht zurück, daß die Aktion des früheren 
Kabinets das jetzt mit Leſſeps getroffene Abkommen rechtfertige. 
Der Gebrauch des Wortes „exkluſiv“ beruhe auf der Konzeſſion 
vom Jahre 1854, die keine Giltigkeit habe. Ob der Firman 
vom Jahre 1866 in der Weiſe ausgelegt werden könne, daß er 
ein exkluſtves Recht gewähre, ſei fraglich. Auch vom politiſchen 
und internationalen Geſichtspunkte aus ſei es fraglich, ob der 
Khedive oder der Sultan berechtigt ſei, ein Arrangement zu 
treffen, das dem Welthandel auf hundert Jahre den Weg ver⸗ 
ſperre. Der Sultan konnte durch ein derartiges Arrangement 
nicht den Bosporus oder die Dardanellen verſperren. Der Lord⸗ 
Kanzler, Lord Selborne, erwiderte, der Bosporus und die 
Dardanellen ſeien natürliche Waſſerſtraßen, der Suezkanal ſei erſt 
in Folge der dazu ertheilten Konzeſſion entſtanden. — Das Haus 
verließ damit den Gegenſtand. 

Das ruſſiſche Schatzminiſterium iſt, wie Warſchauer 
Blätter miltheilen, wiederum im Begriff, die Einfuhrtarife 
einer partiellen Reviſion zu unterwerfen, und zwar in Folge von 
zahlreichen Petitionen verſchiedener Induſtriegruppen. 

Die neueſte Cholerapoſt bringt folgende Nachrichten ; 
Die Sanitätskommiſſion von Alexandrien hat in ihrer Dienſtag⸗ 


Sitzung den Antrag auf Iſolirung der Stadt Alexandrien abge⸗ 


lehnt, „weil ſie eine ſolche Maßregel für unwirkſam hält und 
von derſelben einen ungünſtigen moraliſchen Eindruck befürchtet.“ 
Aus Kairo wird von geſtern gemeldet, die egyptiſche Regierung 
hat das Anerbieten Englands, 12 Aerzte nach Egypten ſenden 
zu wollen, acceptirt. Ein Privat: Telegramm aus Paris vom 
Dienſtag Abend meldet der „Nat. Ztg.“: „Die Cholera breitet 
ſich in ganz Egypten aus. Es herrſcht die allgemeine Annahme, 
daß ſie auch in vielen Orten ausgebrochen, wo ſie wegen Mangels 
an Aerzten nicht konſtatirt werden konnte. Die Europäer in 
Kairo und Alexandrien flüchten in Schaaren; auch mehrere eng⸗ 
liſche Beamte empfanden ein plötzliches Urlaubsbedürfniß. Die 
Dampfer ſollen ganz überfüllt fein. Die Cholera wurde ang-blih 
auch in Alexandrien konſtatirt. In Manſurah ſoll neben der 
Cholera auch Hungersnoth herrſchen, da die Zufuhren für die 
Stadt durch den Militärkordon abgeſchnitten ſind. Privatbriefe 
melden, daß die Engländer die Sicherheitsmaßregeln ſehr läſſig 
handhaben und daß alles, was überhaupt geſchieht, von europäi⸗ 
ſchen Privaten ausgeht. Von den in Egypten befindlichen 8600 
engliſchen Truppen find augenblicklich 588 im Lazareth. Von 
weiteren Vorkehrungen gegen die für Europa drohende Gefahr wird 
berichtet: Die in Dünkirchen angeordneten Quarantänemaß⸗ 
regeln ſind auch auf Provenienzen von Cypern und Malta ausgedehnt 
worden. Oeſterreich⸗Ungarn hat die Ein: und Durchfuhr 
von Hadern, für den Handel beſtimmten alten Kleidern, ge⸗ 
brauchter Leibwäſche und gebrauchten Bettzeugs aus Egypten auf 
unheſtimmte Zeit verboten. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


O' Berlin, 18. Juli. Es iſt vor der Hand nur ein 
Wink an die „antifortſchrittliche“ Agitation gegen die Berliner 
Stadtverwaltung, ſich für die Kampagne der Neuwahl der hie⸗ 
ſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung auf die richtige Agitations⸗ 
Methode vorzubereiten, wenn offiziös die Reden des Fürſten 
Bismarck gegen die Berliner Miethsſteuer aus dem 
Jahre 1880 in Erinnerung gebracht werden: die eigentliche 
Agitation für dieſe Wahlen wird vor dem Herbſt nicht beginnen. 
Hoffentlich werden die Liberalen dann aber nicht den Fehler 
wiederholen, der angeſichts der damaligen Angriffe des Kanzlers 
auf jene ſtädtiſche Steuer verzeihlicher Weiſe — denn eine Ueber⸗ 
treibung fordert immer die entgegengeſetzte heraus — begangen 
wurde, eine prinzipielle Vertheidigung oder gar Verherrlichung 
der Miethsſteuer zu unternehmen. Denn, wie zweifellos es auch 
fein mag, daß der Agitation gegen die Berliner Kommunal verwaltung 
die Miethsſteuer eben nur ein Angriffsobjekt iſt, welches fie lediglich 
der erhofften Wirkung auf die Wähler wegen benutzt und ſtatt 
deſſen ſie ebenſo gern irgend ein anderes ergreifen würde, ſo un⸗ 
beſtreitbar iſt doch andererſeits, daß die Miethsſteuer eine ſchlechte 
Steuer iſt. Sie hat die Nachtheile der Verbrauchsſteuern ohne 
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deren Vorzüge. Wie jede Steuer auf unentbehrliche Lebens“ 
bedürfniſſe, belaſtet ſie die Unbemittelten höher, als die Wohl⸗ 
habenden und Reichen; ſie wird mit dem gleichmäßigen Satze 
von ſechs und zwei Drittel Prozent vom Betrage der Wohnungs⸗ 
miethe erhoben; da nun bekanntlich bei den Unbemittelteren die 
Wohnungsmiethe einen erheblich größern Theil des Einkommens 
in Anſpruch nimmt, als bei den Wohlhabenden, ſo iſt nicht zu 
bezweifeln, daß die erſteren durch die Miethsſteuer höher belaſtet 
werden, als die letzteren; jede Berechnung im Einzelnen ergiebt 
auch, daß die Inhaber der kleineren Einkommen beſſer, als 
jetzt, daran wären, wenn der durch die Miethsſteuer gegenwär 9 
aufgebrachte Betrag durch Zuſchläge zur direkten Steuer beſchafft 
würde. Während die Miethsſteuer alſo mit der prinzipiellen 
Ungerecheigkeit jeder Abgabe auf nothwendige Lebensbedürfniſſe 
behaftet iſt, fehlt ihr derjenige Vorzug, welcher ſonſt den Ver⸗ 
brauchsſteuern nachgerühmt wird: daß ſie nämlich unmerklich, 
in kleinen Beträgen im Preis der Verbrauchsgegenſtände bezahlt 
werden; die Miethsſteuer muß ebenſo vierteljährlich auf einmal 
an den Steuer ⸗Erheber entrichtet werden, wie die Einkommen⸗ 
ſteuer; ſie iſt, genau betrachtet, eine direkte Steuer, veranlagt 
nicht nach dem Einkommen, ſondern nach dem Wohnungsbe⸗ 
dürfniß, und eine ſolche Abgabe wird Niemand als eine rationelle 
bezeichnen können. Ob die Schwärmer für Brod⸗, Schmalz, 
Fleiſch⸗ ꝛc. Abgaben moraliſch berechtigt find, gegen die Miethsſteuer 
Slurm zu laufen, das iſt eine Frage für ſich, durch deren Verneinung 
aber die Miethsſteuer nicht beſſer und wahrſcheinlich auch be ; 
Wirkung der gegen die letztere ſprechenden Gründen nicht ger 
ringer wird. Die Gegner der direkten Einkommensbeſteuerung 
ſind zugleich Gegner der Miethsſteuer, und ſie werden daher 
der Erhöhung der erſteren, welche bei der Abſchaffung der 
Miethsſteuer mindeſtens zum theilweiſen Erſatz derſelben noth⸗ 
wendig wäre, wohl ſchwerlich zuſtimmen wollen; aber auch dies 
kann die Liberalen nicht von der Verpflichtung entbinden, die 
von ihren Gegnern nur der Agitation halber aufgenommene 
Frage ihrerſeits zu einer der Gerechtigkeit entſprechenden Löſung 
zu bringen. Wenn es früher ſchon aus anderen Gründen auch 


bei der Neuwahl der Stabtver, Weten⸗Verſammlung nicht gerad i 
durchweg dieſelben Perſonen, wie bisher, in dieſe gelangen 
möchten, fo erſcheint dies auch behufs unbefangener Kritil des 
ſtädtiſchen Steuerweſens zweckmäßig. f 7 


Berlin, 18. Juli. [Telegramm.] Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin, Seine K. K. Hoheit der 
Kronprinz und Se. Kgl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
haben auf die von dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung aus Anlaß der Geburt des zweiten Sohnes Sr. 
Kol. Hoheit des Prinzen Wilhelm dargebrachten Glückwunſch⸗ 
adreſſen folgende Antworten ergehen laſſen: a 

Ich danke dem Magiſtrat und den Stadtperordneten 
aufrichtig für die herzlichen Worte, mit denen Sie Wir zu der Geburt 
Meines jüngſten Urenkels, des zweiten Sohnes Seiner Königlichen 

obeit des Prinzen Wilhelm, Ihre Glückwünſche dargebracht haben. 

ch hoffe mit Ihnen, daß, wie Gottes Hand bisher ſichtlich über Mir 
und Meinem Hauſe gewaltet hat, auch dieſer neue Sproß unter dem 
Schutze der göttlichen Vorſehung glücklich gedeihen und ſich dereinſt 
zum Segen des Landes zu einem ſtarken und kraftvollen Gliede des 
Hohenzollernſtammes entwickeln werde. 2 

Mainau, den 13. Juli 1883. gez. Wilhelm 

Der treuen Theilnahme des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten Unſerer Hauptſtadt an allen Ereigniſſen Unſeres 
Hauſes ſicher zu ſein, iſt ein ſo befriedigendes Bewußtſein, daß Ich 
Mich freue, auch bei der Iehigen Veranlaſſung den Vertretern der 
Wadde Meinen aufrichtigen Dank ausſprechen zu können, in der un⸗ 
wandelbaren Geſinnung, welche Ich der Wohlfahrt Berlins widme. 

Koblenz, den 11. Juli 1883. gez. Aug u ſta. 

„Die Kronprinzeſſin und Ich haben die zu der Geburt Unſeres 
zweiten Enkelſohnes ſeitens des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten von Berlin dargebrachten Glückwünſche gern 
entgegengenommen und gereicht es Uns zu beſonderer Freude, dem 
warmen Dank für dies Zeichen freundlicher Theilnahme den Ausdruck 
der aufrichtigen Befriedigung hinzuzufügen, welche Wir über die uns 
auch bei dieſem freudigen Anlaß kundgegebene Geſinnung treuer An⸗ 
hänglichkeit empfinden. ‘ 

Neues Palais bei Potsdam, den 12. Juli 1883, 

gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten der 
Haupt⸗ und Reſldenzſtadt Berlin danke Ich verbindlichſt für de Mir 
aus Anlaß der Geburt Meines zweiten Sohnes dargebrachten Glück. 
wünſche, welche die Prinzeſſin, Meine Gemahlin, und Mich aufrichtig 
erfreut haben. g 2 
Potsdam, den 14. Juli 1883. . ; 
gez. Wilhelm, Prinz von Preußen. 3 

— Der Kaiſer iſt im beiten Wohlſein in Wildbad 
Gaſtein eingetroffen und gedachte heute früh mit dem Gebrauch 
der Badekur zu beginnen; ſodann ſollten am Vormittage wieder 
die regelmäßigen Vorträge, welche während der letzten Reiſetage 
unterbrochen worden waren, entgegengenommen werden. 2 

— Ueber den Beſuch, welchen der Kronprinz am 
Montag in Bielefeld und Umgegend gemacht, berichtet man 
der „Rhein. Weſtf. Z.“ unter dem 16. d. M. von dort: = 

Ganz der gemeldeten Anordnung entſprechend, langte unſer Kron⸗ 
prinz hier von Herford im Sonderzug gegen 54 Uhr Morgens an, 


* 
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und zwar ohne andere Begleitung als den verſönlichen Adjutanten 
Raittmeiſter v. Nypenheim und einen Jäger. Vom Bahnhofe, wo der 
Negierungs⸗Präſtdent, der Oberbürgermeiſter und Landrath ihn 
empfingen, fuhr der hohe Herr durch die trotz der frühen Stunde 
lreiche Menſchenmenge, welche ihn mit begeiſterten Hochs empfing, 
ie Bahnhofstraße den Jahnsplatz 2 zur Oberwallſtraße, 
wo der Geh. Rath Hinzpeter wohnt, in deſſen Behauſung der 
Kronprinz den Morgenkaffee einnahm. Gegen 63 Uhr ſetzte ſich zuerſt 
der Wagen des Landraths v. Ditfurth, der ſelbſt kutſchirte und den 
Adjutanten des Kronprinzen neben ſich hatte, in Bewegung; unmittels 
bar darauf folgte der kronprinzliche Wagen. An der linken Seite des 
55 prinzen ſaß der Negierungspräfident v. Pilgrim, gegenüber hatten 
der Paſtor v. Bodelſchwingh und Geh. Rath Hinzpeter Platz genommen. 
Pon der jubelnden Volksmenge, die ſich am Wege drängte, begrüßt, 
flührte der Weg über die Oberwallſtraße, Koblenzerſtraße zum Nebelsthor, 
wo die Feuerwehren aufgeſtellt waren, und dann weiter durch den ſchön 
bekränzten Gadderbaum nach Brackwede und Wilhelmsdorf, Das Wetter 
war leider kalt, windig und regneriſch. Die Stadt hatte ſich mit Guir⸗ 
landen, Fahnen und Tannenbäumen geſchmückt. Die Landbevölkerung war 
2 —.— früh beim Empfange auf dem Bahnhoſe zugegen und durch zog 
; nn die Straßen in feftlichen, Kleidern. In der Arbeiterfolonie in 
Wilhelms dorf fand um 8 Uhr die Beſichtigung der Arbeitenden ſtatt. 
Um 91 Uhr kebrte der hohe Herr von Wilhelmsdorf zurück, wurde am 
Eeingange zur Flachs ſpinnerei „Vorwärts“ von deren Direktor Konrad 
Bertelsmann und den Mitgliedern des Verwaltungsraths empfangen 
und in den Räumen des Fabriketabliſſements umbergeführt. Um 11 
Abr verließ der Kronprinz die Fabrik, um in wenigen Minuten nach 
8 en des kurzen Weges die Bodelſchwingh'ſchen 
nſtalten zu erreichen, wo derſelbe von dem Vorſtande der 
Anſtalten empfangen und überall umhergeführt wurde. Um 12% 
Ahr fand unter firömendem Regen die Feierlichkeit der Grund⸗ 
br > legung zu der „Zionskirche“ mit Geſang, Gebet und Rede des 
2 uperintendenten Huchzermeyer ſtatt. Der Kronprinz führte den erſten 
5 Hammerſchlag, Die Feierlichkeit währte gegen 24 Uhr Nachmittags, 
wo ſich endlich der lang erſehnte Sonnenſchein einſtellte. Unter 
* Be: Jubel der Bevölkerung fuhr nunmehr der Kronprinz durch 
die Stadt zur Sparrenburg hinauf, wo um 33 Uhr die Vorſtellung 
der Behörden ſtattfand. Um 4 Uhr reiſte der Kronprinz mit dem 
Expreßzuge nach Spandau zurück. 
Bekanntlich hatte der Beſuch vornehmlich den Paſtor 
v. Bodelſchwingh'ſchen „Wohlthätigkeitsanſtalten“ gegolten. 
7 — In Bezug auf ihre Stellung in ſozialpolitiſcher 
Hinſicht ſchreibt die „Nat. Lib. Corr.“ in der Vertretung 
ihrer Partei: Gouvernementale und konſervativ⸗ klerikale Blätter 
gefallen ſich darin, jede von national⸗liberaler Seite kommende 
Aeußerung zu Gunſten der ſozialen Reform als Anzeichen 
fur die fortſchreitende „Bekehrung der Liberalen zu den Anfor⸗ 
derungen einer poſitiven Sozialreform“ zu regiſtriren. So 
fanden wir es vor Kurzem erſt in der „Nordd. Allg. Ztg.“, ſo 
finden wir es heute wieder in der „Germania“. Es läßt ſich 
bdiaurchaus nicht leugnen, daß ſich auf dem Gebiete der ſogenannten 
v5ſozlalen Frage“, ſeit derſelben die Politik praktiſch näher ge⸗ 
treten iſt, die Anſchauungen vielfach modifizirt haben — hüben, 
wie drüben; und das kann der Natur der Sache nach gar nicht 
anders ſein. Wir täuſchen uns auch nicht darüber, daß ſich beim 
Weiterſchreiten auf dem ſchwierigen Wege noch jo manche „Bes 
kehrung“ in dieſer und in jener Richtung vollziehen wird und 
vollziehen muß, wenn etwas dauerndes und heilſames erreicht 
werden ſoll. Wir verliehen aber doch nicht, wie man gerade an 
22 ſexr Eintreten fir ſozialreformatoriſche Maßregeln derartige 
Betrachtungen kupfer will. W haben von Anfang an die vom 
ARNeichskanzler ergriffen, Initiative beifällig begrüßt und haben 
nicht einmal der Sozialdemokratie das Verdienſt abgesprochen, 
dieſe Initiative durch ihr Auftreten beſchleunigt zu haben als 
Theil der Kraft, „die ſtets das Böſe will und ſtets das Gute 
ſchafft“. Wir ſtehen auch gar nicht an, zu erklären, daß wir es 
nicht ungern ſehen, wenn Bedenken und Forderungen, welche 
ſich aus einem gewiſſen auf die Spitze getriebenen Individua⸗ 
lismus herleiten, mit der Zeit ſichtlich erblaſſen. Dieſen Indivi⸗ 
dualismus ſollte man doch nicht ſo ohne Weiteres mit dem Libera⸗ 
lismus identifiziren. Man überſieht, daß in dieſem neben dem 
Individualismus ein ſehr entſcheidendes realiſtiſches Ele⸗ 
ment vorhanden iſt, welches ſich hiſtoriſch gerade da nachweiſen 
läßt, wo der Liberalismus nachhaltig umgeſtaltend gewirkt hat. 
Das Prinzip, welches überall den Realitäten ihr Recht zu 
6 


verſchaffen ſucht, hat die hergebrachten Fictionen, auf welche 
Abſolutismus, Standesvorrecht, Prieſterherrſchaft, auf welche jede 
Willkür, jedes unberechtigte Privilegium ſich ſtützte, über den 
Haufen geworfen und hat ſich hier natürlich dem Prinzip des 
Individualismus parallel bewegt. Aber es iſt leicht erſichtlich, 
daß dies nur bis zu einem beſtimmten Punkte der Fall iſt, an 
welchem die Wege mit Nothwendigkeit auseinandergehen, weil die 
Stellung zum Staate eine ſehr verſchiedene, ja diametral ent⸗ 
gegengeſetzte wird; wir erinnern nur an den ſtaatlichen Schul⸗ 
wwang und den allgemeinen Militärzwang, zwei durchaus liberale 
1% Einrichtungen, welche fich allenfalls mit der demokratischen „Gleich 
heit“, aber ſchwer mit der individualiſtiſchen „Freiheit“ vereinigen 
laſſen. [Die Bedeutung dieſer Erwägung für die ſozialen Fragen — 
12 wie überhaupt für alle Fragen, in denen es ſich um die Bezie⸗ 
5 ungen des einzelnen Staatsbürgers zur Geſammtheit handelt — 


er 


iegt auf der Hand. Wir wollen hier auf die Sache nicht näher 
eingehen. Vielleicht wird der angedeutete Geſichtspunkt für ſpäter 
Be. noch einmal ſchärfer hervortreten und für die Parteientwickelun⸗ 
gen eine erhöhte Bedeutung gewinnen. Einſtweilen möchten wir 
ihn den Eingangs erwähnten Auffaſſungen entgegenſtellen, zumal 
man gerade im gegenwärtigen Augenblicke von gewiſſer Seite 
den Individualismus mit größerer Schärfe als politiſches Prinzip 
ſelbſtändig und ſyſtematiſch zu entwickeln ſucht. 

— Die Erſatzwahl für Herrn von Bennigſen 
im 19. hannoverſchen Reichstags⸗Wahlkreiſe (Otterndorf⸗Neuhaus) 
iſt auf den 13. September anberaumt worden. 

— Die „Volks ⸗Ztg.“ enthält folgendes Privat⸗Telegramm 
aus Dortmund: „Auf der Zeche „Germania“ in Marten 


ee 


Arbeiterkrawall. Es wurde Polizei aus Dortmund 
requirirt. Urſache: Erhöhte Arbeitszeit.“ 
7 Paris, 16. Juli. Einem offiziöſen Berichte über die 
5 Einnahme von Tamatave, dem Haupthafen der Hovas, 
eeutnehmen wir folgendes: 
rt Tamatave, 15. Juni. Am 24. Mai traf die Nachricht von 
der Beſchießung Maſchungas in der Hauptſtadt Antananarivo ein. 
Am nächſten Tage wurde eine große Berathung abgehalten. welcher 
4 der Engländer Parret, der große Kämpe für die Hovaherrſchaft auf 
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Madagaskar, und mehrere andere engliſche Miſſtonare anwohnten. 
Es wurde beſchloſſen, alle Franzoſen, 115 an der Zahl, welche die 
Hauptſtadt bewohnen, auszuweiſen und ihnen bis zum 30. Mai Zeit 
für die Vorbereitungen zur Abreiſe zu laſſen. Da bis jetzt keiner der 
ausgewieſenen Franzoſen in Tamatave eingetroffen iſt, obwohl die 
Reiſe blos ſechs Tage dauert, je weiß man nichts näheres 
über das Schickſal unſerer unglücklichen Landsleute. Am 30. Mai 
traf um 3 Uhr Nachmittags die Fregatte „Flore“, welche die Flagge 
des Kontre⸗Admiral Pierre 1 vor Tamatave ein und ging 
neben dem Kreuzer „Forfait“ vor Anker. Am 2. Juni begaben ſich 
die in Tamatave wohnenden Franzoſen Mut Admiral Pierre, der 
ihnen von den Vorgängen an der Küſte Mittheilung machte und binzu⸗ 
fügte, daß am Tage vorher ein von ihm unterzeichnetes Ultimatum 
den Qonabehötben übergeben worden ſei. Das Ultimatum ſolle nach 
der Haupt ſtadt befördert werden und am 9. um Mitternacht würden 
die Feindſeligkeiten eröffnet werden, falls man bis dahin den franzöſi⸗ 
ſchen Forderungen nicht gerecht gemorden ſei. Das Ultimatum ver⸗ 
langte erſtens die Anerkennung der Abmachungen zwiſchen Frankreich 
und den im Weſten der Inſel wohnenden Sakalawen. Zweitens die 
Sicherſtellung des den Franzoſen in einem Vertrage mit den Hovas 
ausbedungenen Eigenthums rechts. Drittens Bezahlung der Kriegs⸗ 
koſten und verſchiedener Summen, welche die Hovas den Franzoſen 
ſchulden. Am 3. Juni kam das Transvortſchiff „Creuze“ mit 300 Mann 
Marine⸗Infanterſe an. Am 5. war in Tamatave das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß trunkene Hovaſoldaten ihren Ofſtzieren vorgeſchlagen hätten, 
alle Weißen gradezu niederzumetzeln, um ihre bei Maſchunga getödte⸗ 
ten Landsleute zu rächen. Man fügte hinzu, daß die Offiziere ihre 
Leute bloß dadurch von der Ausführung ihres Planes hätten abhalten 
können, daß ſie ihnen bis zur gänzlichen Erſchlaffung Rum zu trinken 
aben. Dieſe Gerüchte veranlaßten die Konſularbehörden und den Admiral 
ierre, Vorſichtsmaßregeln zu ergreiſen. Schon Morgens um 4 Uhr wurde 
das engliſche Kriegsſchiff „Dryad“ aufgefordert, das Innere des 
Nile zu verlaſſen, und der Forfait legte ſich auf den Ankerplatz des⸗ 
elben, nachdem der engliſche Kommodore vergeblich verſucht hatte, 
durch abſichtliches Verſchleppen die franzöſiſchen Operationen zu ſtören. 
Das franzöſiſche Admiralſchiff, welches ſich ebenfalls der Stadt näherte, 
beleuchtete 5 — Forts und Stadt mit elektriſchem Licht. Am 6. Juni 
trafen die Franzoſen Vorſichtsmaßregeln, um zu verhindern, daß die 
1 die Stadt in Brand fledten, Gleichzeitig begaben ſich viele 
ranzoſen an Bord der Kriegsſchiffe. Am Freitag, Nachmittags gegen 
3 Uhr, bemerkten wir zu unſerem Erſtaunen, daß 16 engliſche Soldaten 
mit einem Offizier vom Dryad nach dem Lande fuhren und ſich dann 
auf das engliſche Konſulat begaben, von wo man ſie nach einem be⸗ 
nachbarten engliſchen Hauſe ſchickte. Die Ausſchiffung der Engländer 
war ohne Ermächtigung des dmirals Pierre geſchehen, der, ſofort be⸗ 
nachrichtigt, an den Befehlshaber des Dryad ſchrieb, um ihm zu be⸗ 
deuten, daß, da er es für nöthig erachtet habe, engliſche Soldaten unter 
dem Vorwande, die Polizei zu handhaben, nach Tamatave 
zu Senden, er (Pierre) ihm dieſe polizeiliche Thätigkeit 
überlaſſe, aber gleichzeitig auch alle Verantwortlichkeit für 
den Schaden und die Verluſte, die daraus entſtehen könnten. 
Am 9. Juni um 7% Uhr Abends überbrachten zwei Hova⸗ Offiziere dem 
Kommiſſar der Republik zwei Briefe ihrer Regierung. Der erſte, vom 
5. Juni datirt, gab Kenntniß von der Ausweiſung der Franzoſen, 
welche wegen der feindſeligen Haltung Frankreichs in Maſchunga er⸗ 
folgt ſei. Der zweite zeigte den Empfang des Ultimatums an und 
beſagte, daß die Regierung der Königin von Madagaskar den Forde⸗ 
rungen Frankreichs nicht eher entſprechen könne, als bis Frankreich 
offiziell und endgiltig die vollſtändigen Rechte der Königin auf die 
5 über ganz Madagaskar anerkannt habe. Der Kommiſſar der 
kepublik ließ hierauf alle Franzoſen — es waren ihrer noch 30 in 
Tamatave — zu ſich kommen und begab ſich mit ihnen an Bord der 
Kriegsſchiffe. Nur zehn Franzoſen blieben auf ihr Verlangen zurück, 
um die Bewegungen der Hovas zu überwachen und ſo viel wie möglich 
Plünderung und Brandſtiftung zu verhindern. Am 10. r de 
machten die Kriegsſchiffe eine Vorwärtsbewegung und um 6 Uhr be⸗ 
ann die Beſchießung. Jede Minute wurde ein Schuß abgefeuert Die 
Forts erwiderten nut mit drei oder vier Schüſſen und ſtellten dann 
das Feuer ein, da ihre Kugeln die Schiffe nicht erreichten. 
Ihre Kanonen ſchoſſen nur 800 Mtr. weit, während die Schiffe in 
einer Entfernung von 1600 Mtr. vor Anker lagen. Um 75 Uhr er⸗ 
hielten die Schiffe den Befehl, nur noch alle halbe Stunden einen 
Schuß abzufeuern. Während des Bombardements brachen mehrere 
Feuersbrünſte aus, wurden aber ſchnell gelöſcht. Die engliſchen Sol⸗ 
daten, welche unter dem Vorwande, das engliſche Eigenthum bewachen 
und die Polizei in der Stadt handhaben zu wollen, ausgeſchifft wor⸗ 
den waren, verließen während dieſer Vorgänge nicht einmal das oben 
erwähnte Haus. In der Nacht vom 10. auf den 11. brachten die in 
der Stadt gebliebenen Franzoſen die Mittheilung, daß die Hovas gleich 
nach den erſten Schüſſen abmarſchirt ſeien. Da der Admiral ſich aber 
vor jeder Ueberraſchung bei der Ausſchiffung feiner Truppen ſchützen 
wollte, ſo ließ er am 11. die Umgegend von Tamatave beſchießen. 
Um 6 Uhr Morgens landeten auf 24 Schaluppen und 4 großen Käh⸗ 
nen 900 Mann. Das Landen dauerte ungefähr 10 Minuten. Um 
7 Uhr hatten die Truppen die Forts beſetzt, wo die Hovas viele Waffen. 
Munition und Vorräthe zurückgelaſſen hatten. Die Feſtungswerke ſelbſt 
ſind nur wenig beſchädigt. Zugleich wurde die Stadt von Patrouillen 
durchzogen, die einige Brandftiiter feſtnahmen; letztere wurden ſofort 
erſchoſſen. Ungeachtet aller Vorſichtsmaßregeln wurden doch einige 
Häuſer geplündert. Am 12. ſandte der Admiral Pierre einige Schiffe 
ab, um die Ortſchaften in der Nähe zu beſchießen. Am 14. wurde der 
Belagerungszuſtand verkündigt. Am Eingang der betreffenden Be⸗ 
kanntmachung heißt es: „Wir, Contre⸗Admiral Pierre, Oberbefehls⸗ 
haber der Seediviſion der indiſchen Meere; in Anbetracht der Anwe⸗ 
ſenheit des Feindes auf Kanonenſchuß weite, erklären den unſern Waffen 
unterworfenen Platz Tamatave und Umgegend als in Belagerungs⸗ 
zuſtand befindlich.“ Außerdem erließ der Admiral acht weitere Dekrete. 
Das erſte erklärt das Mandat der beſtehenden Behörden für erloſchen; 
das zweite ernennt den Vizekonſul Raffray zum Bürgermeifter von 
Tamatave; das dritte einen Lieutenant zur See zum Direktor des 
Hafens und der Zollbehörde; das vierte beſtimmt, daß jeder Brand⸗ 
ſtifter ſofort erſchoſſen wird; das fünfte verbietet das Umherziehen auf 
den Straßen von 8 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens; das ſechſte be⸗ 
ſagt, daß ſich kein Aſiat oder Afrikaner in der Stadt aufhalten dürfe, 
wenn nicht ein von der franzöſiſchen Behörde anerkannter Europäer 
für ihn gutſage; das ſiebente verbietet das Tragen von Waffen; das 
achte verbietet den Verkauf von geiſtigen Getränken und ſchließt alle 
Wirthshäuſer. Dieſe Maßregeln entſprachen vollſtändig der Lage. 

So dieſes amtliche Schreiben, aus dem zur Genüge hervor⸗ 
geht, daß der Admiral Pierre ſchon anfangs Juni auf ſchlechtem 
Fuße mit dem Kommodore des engliſchen Schiffes Dryad fland, 
Ueber die weiteren Vorkommniſſe in Tamatave giebt das offiziöſe 
Schreiben keine Aufſchlüſſe. Spätere Nachrichten melden nur, 
daß der engliſche Konſul Pakenham mit allen Ehren begraben 
wurde und der Kapitän zur See Johnſton (von der Dryab) 
das engliſche Konſulat übernommen hat. Der Admiral Pierre 
ſcheint übrigens als ganz unumſchränkter Herr auf Mada⸗ 
gaskar auftreten zu wollen, da er den Aufenthalt in 
Tamatave ſo meldet eine Depeſche vom 21. Juni — 
allen fremden Offizieren verbot und auch ihm mißliebige 
Franzoſen ausweiſt. Laut Privalnachrichten find jene 110 Fran⸗ 
zoſen, welche aus der Hauptſtadt ausgewieſen worden waren, am 
21. Juni ganz wohlbehalten in Tamatave angekommen. Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und England ſind infolge des Auf⸗ 
tretens des Admirals Pierre äußerſt geſpannt. Lord Lyons hatte 


den Antrag prinzipiell abzulehnen, weil 
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mit Challemel⸗Lacour mehrere Unterredungen, in welchen der eng⸗ 
liſche Botſchafter ziemlich ſchroff auftrat. Die gereizte Stimmung 
in England wurde dadurch noch vermehrt, daß Admiral Pierre 
die Blockade über Madagaskar verhängt hat, ohne daß die frem⸗ 
den Mächte davon unterrichtet wurden. Die in Tamatave und 
den übrigen Küſtenſtädten von Madagaskar ankommenden Handels⸗ 
ſchiffe wurden einfach zurückgewieſen. ) 

London, 17. Juli. Der deutſche Botſchafter, Graf 
Münſter, iſt heute Abend nach Koblenz abgereiſt. 


r. Stadtverordneten⸗Sitzung 
am 18. Juli. 


Anweſend ſind die Stadtverordneten Brodnitz, Dr. Buski, Cgapski 
Dr. Friedländer, Her, Jäckel, Kantoromicı, Kirſten, Klemme, a 
Landsberger, Lange, Lebinski, Manheimer, Müller, Prausnitz, Rehfeld, 
Roſenſeld, Röſtel, Dr. Szymanski, Türk, Ziegler. Der Magiſtrat iſt 
eh Jin durch Stadtrath Annuß, Stadtbaurath Grüder und Stadt⸗ 
ra ump. Wr. g 

Da der Stadtverordneten⸗Vorſteher Bernhard Iaff& verreiſt 255 
fein Stellvertreter Stadtverordneter Mützel erkrankt iſt, fo über⸗ 
nimmt nach 8 3 der Geſchäftsordnung der älteſte Stadtverordnete 
Rehfeld den Vorſitz und eröffnet die Sitzung um 47 Uhr. 

Zunächſt macht derſelbe eine geſchäftliche Mittheilung; nach der⸗ 
ſelben wird in die Berathung eingetreten. Den erſten Gegenſtand der⸗ 
ſelben bildet der von der Stadtgemeinde Poſen gegen 
die Provinz Poſen, vertreten durch die Prooinzialſtändiſche 
Kommiſſton für Chauſſee⸗ und Wegebau, anzuſtrengende Prozeß 
wegen Anerkennung der Verpflichtung zur Reini⸗ 
gung der Bahnhofsſtraße zwiſchen dem Berliner 
Tbore und der Kaponidre Referent iſt im Namen der 
Rechtskommiſſton Stadtverordneter Klemme. Derſelbe erklärt jedoch, 
daß ibm das Referat erſt am Freitag Abend übertragen worden wäre, 
und daß er in der kurzen Zeit nicht im Stande geweſen ſei, das er⸗ 
forderliche Material zu beſchaffen. Der Gegenſtand wird deshalb von 
der el 3 Nr 5 & 5 

eber die Beleihun er Grundſtücke Altſtadt 
Nr. 5und St. Adalbert Nr. 116 aus den Beränden 
der Sparkaſſe referirt im Namen der Finanzkommiſſion Stadtv. 
Czapski. Derſelbe führt aus, daß auf die Grundſtücke, welche einen 
Beſitzer hätten, ein Darlehn von 4400 M. zur erſten Stelle nachgeſucht 
und für daſſelbe der Stadt genügende Sicherheit geboten werde. Res 
ferent empfiehlt deshalb die Annahme der Vorlage, womit ſich die 
Verſammlung auch einverſtanden erklärt. 

Eine lebhafte Diskuſſion entſpinnt ſich um den dritten Magiſtrats⸗ 
antrag betreffend den Umtauſch zweier an der Friedrichs⸗ 
ſtraße, dem Wronkerplatze und dem Schloßberge ges 
legenen Parzellen mit dem Juſtiz⸗ Fiskus. Referent 
iſt Stabiv. Lange. Der Fiskus hat dem Magiſtrat den Vorſchlag 
gemacht, ihm ein an das neue Oberlandesgericht ſtoßende Terrain von 
74,80 Quadratmetern abzutreten, wofür er eine ungefähr doppelt fg 

roße Parzelle von 146 Quadratmetern auf dem Schloßberge als 

auſch anbietet. Ferner offerirt der Fiskus der Stadt eine 290 
Quadratmeter große Parzelle von dem jetzigen Amtsgericht, 
welche an das ſtädtiſche Terrain auf dem Wronkerplatz 
anſtößt, und verlangt dafür ein gleich großes Stück an der Friedrichs⸗ 
ſtraße, Marſtallgaſſe 1. Der Magiſtrat iſt mit den geſtellten Offerten 
einverſtanden, weil dadurch auf beiden Seiten ſtädtiſches Beſitzthum 
erweitert wird, und macht eine diesbezügliche Vorlage, Stadtv. Lange 
erſucht die Verſammlung im Namen der Bau⸗ und Finanz⸗Kommiſſion, 
dadurch der Stadt nicht der 


frag, den Gegenſtand zu vertagen, wobei ibm von dem Stadtv. Ro⸗ 
ſenfeld ſekundirt wird, die Verſammlung hält aber die Bache fie 
ſpruchreif und lebnt nach längerer Debatte, an welcher die Stadtv. 
Kirſten, Brodnitz, Klemme und Prausnitz theilnehmen den 
Magiſtratsantrag ab. 

„Dem Vorſitzenden ift ein von den Stadtv. Herz. Manheimer, 
Röſtel, Türk und Ziegler unterzeichneter Antrag zugegangen, 
welcher nicht mehr auf die Tagesordnung gebracht werden konnte, naͤm⸗ 
lich 200 Mark zur Aufftellung von weiteren 20 Pros 
menadenbänken an den öffentlichen Plätzen und 
Promenaden zu bewilligen. Da der Antrag als ſolcher zu 
ſpät eingebracht iſt, um in der heutigen Sitzung erledigt zu werden, ſo 
wird der Magiſtrat erſucht, 20 Bänke zu dem genannten Preiſe anzu⸗ 
ſchaffen und an die Verſammlung ſpäter mit einer Vorlage, die Be⸗ 
willigung des Geldes betreffend, heranzutreten. 

eber die Bewilligung der Mittel zur Herbei⸗ 
führung einer pollen Verſicherung des Theater⸗ 
Inventars pro 1883/84 berichtet im Namen der Finanzkommiſfton 
Stadtv. Herz. Referent führt aus, daß der Magiſtrat in einer 
früheren Verſammlung den Antrag geſtellt habe, zur Verſicherung des 
Theater⸗Inventars eine Summe von 1630 Mk. zu bewilligen, die Ver⸗ 
ſammlung habe aber in der Meinung, daß das Inventar in Folge des 
Gebrauchs nicht mehr denfelden Werth repräſentire, 20 pCt., vom 
Werthe abgeſchrieben und nur 1364,80 Mk. bewilligt. Inzwiſchen habe 
es ſich aber herausgeſtellt, daß kurz vor der betreffenden Berfammlun 
eine Schätzung des Inventars ftattgefunden, und der Magiſtrat au 
Grund dieſer ſeine Vorlage gemacht habe. Referent empfiehlt deshalb, 
den fehlenden Betrag von 255.20 Mk. für dieſes Jahr nachzubewilligen, 
womit ſich die Verſammlung nach kurzer Debatte, an welcher die 
Stadtv. Brodnitz, Jäckel und Kirſten Theil nehmen, einver⸗ 
ſtanden erklärt. 

Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die Wahl 
von vier unbeſoldeten Magiſtrats⸗ Mitgliedern. 
Es handelt ſich um die Wiederwahl der Stadträthe Kaatz, Kan⸗ 
torowiez, Reimann und Schmidt reſp. eine anderweitige 
Neuwahl. Die Verſammlung beſchließt aus dem Grunde, weil das 
Kollegium gerade nur ſo zahlreich vertreten iſt, um beſchlußfähig zu 
ſein, die Wahl zu vertagen. : 

„„„Stabtverorducter Ziegler berichtet im Namen der Wahlkom⸗ 
miſſton über die Wahl eines ſtellvertretenden Schieds⸗ 
manns für den III. Bezirk und ſchlägt, da Schneidermeiſter 
Kozlich eine Wiederwahl abgelehnt hat, den Kaufmann Brum me 
vor, wozu das Kollegium ſeine Einwilligung giebt. Als Mitglied des 
Waiſenraths wird, nachdem derſelbe Stadtverordnete darüber referirt 
hatte, an Stelle des Kaufmanns Th. Auerbach, welcher das Amt ſeit 
dem Jahre 1876 in uneigennützigſter Weiſe bekleidet hatte, Kaufmann 
Nathan Lichtenſtein gewählt. 

Der vorletzte und wichtigſte Gegenſtand der Borathung betrifft den 
Bau zweier Schulhäuſer und einer Turnhalle auf 
dem Grundſtücke St. Martin Nr. 160 (Volksgarten). Refe⸗ 
rent iſt im Namen der Baukommiſſion Stadverordneter Müller. 
Derſelbe theilt zunächſt mit, daß die Kommiſſion auf dem Lönge⸗ 
ſchen Grundſtücke Bohrverſuche angeſtellt und daß fie auf 
Grund der Reſultate des Bohrens den Ankauf des Terrains 
beſchloſſen habe. Auf dem Grundſtlck ſollen zwei Schulhäuſer 
zu je 1000 Kindern und eine gemeinſame Turnhalle 
gebaut werden. Der Magiſtrat ſtellt in Bezug auf die Ausführung 
des Baues folgende Anträge: 

a. daß Dienſtwohnungen für die Rektoren in den zu erbauenden 
Schulhäuſern nicht angelegt werden; 

b. daß ein deſinitives Projekt, der vorgelegten Planſkizje ent⸗ 
ſprechend, für 2 große Schulhäuſer mit einer gemeinſchaftlichen 
Turnhalle und einer darüber gelegenen gemeinſchaftlichen Aula 
ausgearbeitet und der Versammlung vorgelegt wer de; 


eas 


. ab * Ben: nebft der Turnhalle zu gleicher Zeit 
9 e 
4 d. daß in in Tebem 1 &enulhaufe i im Parterre, unmittelbar am Ein: 
gange, eine . für den Pedell reſp. den Hausmeiſter 
eingerichtet werde 
Schliezlich fügt der Magiſtrat noch hinzu, daß die 8 
8 des Grundſtücks von Anton Kratochwill noch ſchweben. 
ie Kommiſſion ſchließt ſich dem Antrag ad a. ſchon aus 
ine Rückſichten vollkommen an, um die Schulkinder nicht in 
ahr zu bringen, falls in der Familie eines der Rektoren eine ans 
N ſteckende berankheit ausbrechen ſollte. Aus demſelben Grunde wird es nicht 
" für opportun erachtet, daß die Pedelle mit ihren Familien in den Schuls 
\ fern wohnen. Da dies aber als unumgänglich nöthig anerkannt wird, 
o giebt die Verſammlung hierzu ihre Emwilligun 5 In Betreff der 
orlage ad b. beantragt die Kommiſſion, den Magiſtrat zu erſuchen, 
der Verſammlung einen neuen Grundriß und eine ee vorzu⸗ 
legen, in welcher die Schulhausgrundriſſe nach dem Prinzip des Planes a. 
derartig geſtaltet find, daß auf jede Seite eines nach der Längenrichtung ger 
führten mittleren Korrivors eine Reihe Klaſſenzimmer ſich anſchließt, 
die nen mit ihren Langfronten parallel zur Fluchtlinie der neu 
Ful ulegenden Straße geſtellt und event., wenn es erforderlich a 
te, von vieſer Straßenfluchtlinie zurückgelegt werden. Die A 
fel nicht über der Turnhalle errichtet werden. Der Vorlage a4 8 
und d ſchließt ſich die Kommiſſion an. Referent begründet zunächſt 
die Anträge 5 8 nach ſeinem Vortrage entſpinnt ſich eine lange 
und lebhafte Debatte darüber. Stadtverordneter Jäckel ſtellt den 
Antrag, die Magiſtrats vorlage ſowohl, wie die der Kommiſſion abzu⸗ 
lehnen und dieſelbe Erſterem noch einmal zu weiterer Erwägung zu 
übergeben. Redner bält die projeklirte Straße für unzweckmäßig, 
für geeignet dagegen eine, welche mit der Nordſeite des Grundſtückes 
rallel laufe, und ftellt ſchließlich einen Vertagungsantrag. Aus der 
itte der Verſammlung werden noch verſchiedene Anträge, den Bau der 
neuen Schulen betreffend, geſtellt. Aus den ſchon oben erwähnten 
bygiemſchen Rückſichten wird der Vorſchlag gemacht, die Pedellwoh⸗ 
nung in ein neu zu erbauendes Portierhäuschen zu verlegen. Von 
anderer Seite wiederum wird dafür plaidirt, daß der Pedell in dem 
Schulhauſe wohnen müſſe. Stadtverordneter Brodnitz möchte es 
dem Magiſirat 1 wiſſen, die Schulhäuſer auch dreiſtöckig 
errichten zu können. Nach der Debatte, in welcher allſeitig das Be⸗ 
dürfniß für die vorgeſchlagenen Bauten anerkannt wird, und welche 
ſich nur auf Aeußerlichkeiten derſelben besieben, wird der K o mmiſ⸗ 
lions antrag angenommen. An der Diskuſſion betheiligten 
ch die Stadtverordneten Jäckel, Kirſten, Türk, Lange, 
rodnitz, 1 Herz und Prausnitz und 
Stadtbaurath Gru — Den Schluß der Sitzung, welcher um 
7 Uhr ſtattfindet, bilder de Erledigung einer perſönlichen Angelegenheit. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 19. Juli. 


d. Die deutſche Sprache im 1 iſt, wie der 
Orendownik“ wiſſen will, außer in den Schulen zu Zabikowo und 
Wiry auch noch in Fabianowo und Zegrze von Hrn. Kreisſchulinſpektor 
5 nach dem 1. Mai d. J. eingeführt worden. Der „Orendownik“ 
erkennt an, daß jetzt bei der Roggenernte keine Verſammlüngen i in An⸗ 
. der Sprachenfrage abgehalten werden lönnten, meint aber, 
8 wäre auch gar nicht nöthig, da die Schulvorſtände die Angelegen⸗ 
heit ſelbſt in die Hände nehmen könnten. So hätten die aus 95 
nowo und Zegrze 2c. ſchon ra ee an die Regierung abgeſandt. 
© V. Gutsverkäufe. Das Vorwerk Tomaſzew, Kreis Ple⸗ 
ſchen, mit 110 Hekt. Areal, iſt von Ja. Bogumil Mann an Herrn 
1 v. Schaubert, das Gut Jala ſewo, Kreis 5 58 ar 
* 8 Areal, von Frau Marie Wieſe für den Preis von 127,3 
ee an den Reſtaurateur Herrn Jone von bier verkauft worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wildbad Gaſtein, 18. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 

Wilhelm nahm heute das erſte Bad und machte dann eine 

h Promenabe auf dem Kaiſerweg. 

1 Wien, 18. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern Abend nach 

Beendigung ſeiner Reiſe durch Steiermark, Krain und Kärnten in 
Iſchl eingetroffen. 

Paris, 18. Juli. Die „Agence Havas“ erklärt das Ge⸗ 
rücht, daß der Admiral Pierre in Madagaskar durch den Admiral 
Peyron erſetzt werden ſoll, für gänzlich unbegründet. 

Wie es heißt, wird Baron des Michels zum franzöſiſchen 
Botſchafter in Wien ernannt werden. 

2 Der Senat hat den Geſetzentwurf betreffend die Einführung 
von n angenommen. 
Brüſſel, 18. Juli. Der König wird ſich morgen zu einem 
Beſuch des Königs der Niederlande nach Spa begeben und Abends 
von dort hierher zurückkehren. 
f London, 18. Juli. Das Unterhaus nahm in dritter Le⸗ 
fung die Bill zum Schutze der Nordſee⸗Fiſcherei an. 

London, 18. Juli. Der „Standard“ erfährt, daß, falls 

a die Regierung beſchließen ſollte, das Suezkanalabkommen auf⸗ 
"zugeben, die Opposition ein Tadelsvotum gegen die Regierung 
beantragen werde. 

Paget iſt nunmehr definitiv zum Bolſchafter in Wien 

ernannt worden, wird indeſſen ſeinen Poſten erſt Ende des 
Jahres antreten. 

Peteresburg, 18. Juli. Der in Wialka internirt ge⸗ 
weſene katholiſche Biſchof Karaſzinski iſt heute von dort abgereiſt 

und wird ſeine ferneren Aufenthalt in Krakau nehmen. 


Odeſſa, 19. Juli. Die ruſſiſchen Packetboote haben den 
Verkehr mit Alexandrien eingeſtellt; ſie gehen nur bis Jaffa. 
Die Packetboote der Meſſagerie maritime haben den Verkehr mit 
Konſtantinopel und Odeſſa bis zur Aufhebung der Quarantäne in 
Odeſſa ſiſtirt. Der öſterreichiſche Lloyd und die italieniſche 

5 Compagnie „Floris“ werden dieſem Beiſpiel folgen. 


* Verantwortlicher Redakteur i. S. Ptaſzynski in Poſen. 
F tür den Inhalt der ri Mitheilungen und Inſerabe 
5 übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zn Voſen 


E um G auf 0 Win d del. 
N Ne r. vebutz. in mm. ind. i. Celſ. 
1382 1 ee m Secitbe Grad. 
18. Nachm. 2 755 W;ſchwach bedeckt 
I 18. Abnds. 10 7445 W ſchwach bedeckt 1110 
19. Morgs. 6 744,8 Ey ſchwach bedeckt 11.6 
8 14. Juli Regenhöhe: „2 mm. 

Du Am 18. Wärme Marimum: 187 Celſ. 

z » = Mürme Minimum: 7105 = 


£ 


W 


Waſſerſtand der Wart 
Deich, en 18 Juli Morgens 1071 
18. „Mittags 154 = 
5 „ 19 » Morgens 1,60 . 


e ee 


Frankfurt a. M., 18. Juli. (Schluß⸗Fourſe.) Still. Die Er⸗ 
klärung Granville z begünſtigte Egypter. 

Lond. Wechſel 20,49. Pariſer op. 81,75. Wiener do. 170,80. RM, 
.A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. 1507 08 1074. K. M. „Anth. 
126}. Reichsanl. 102}. Reichs Darmitb. 155 . 

Bt 954. Oeſt.⸗ung. Bk. 776,75. aden 25314. Silberrente 6713 
Papierrente 663. Goldrente 843. Ung. Goldrente 753. 1860er 11 
1224. 1864er Looſe 317, 5 . Staatsi. 228,80. do. Oſtb.⸗Obl. 
983. Böhm Meitb ahn 25 Eliſabetbhb. —. Nordweſthahn 1781 
2504. Franz . — 1344. Ta 913, 


1877er Ruſſen 925. 1880er Nuſſen 721. II. Orientan Zentr.⸗ 
e ur Disfonto-Rommandit —. III. Orientanl. 574. — 
908, bar x eichiſche Pavierrente —. Huſchtehrader — 
Egvpter 73, Go n —. 
Aa h == 81 ia 2528, Franzoſen 2773, G 
im örſe: i „ Branzsien Ga⸗ 
lizier 2501. 30. barden en IT, Orientanl. —, III. Orientanl. —. 
* 27 N Juli 15 kten⸗ Sozietät. Kreditakti 
; i. e ozte editaktien 
2513, Franzoſen =. Lombarden 1348, Bye 250%, öſterreich. 
apierrente — aypter 72, III. 1880er Ruſſen —, 
otthardbahn 11845 Deutſche Bank —.—, Nordwe ſtbahn —, lbs 


thal —, proz. eu .n Idrente —. II. Orientanleihe —. Marienburg⸗ 
Mlawka 1058. 

Heſſiſche Lubosbaim ſchloß 107}. 

Wien, 18. yull aeg 

1 1200 * 


Schluß beſſer auf Berlin. 
ee Goldrente 99,20. 
. ung. 80. 18892 88, 60, 


Papierrente Sa 


KL 149.7 
bahn 223.00. Nordbahn 2705,00. 
ungar. Ban rl. ee 105 e anen t 113,50, Anglo: 
Auf, 107,25. Wiener Bankverein 105,80. Ungar. Kredit 293,00 
Deutſche zu 58,50. Londoner echte 120,05. Pariſer do. 47 47 
Amſterdamer do. —. Napoleons At Dulaten 5.65. Silber 
55 Ruſſiſche nn re Lemberg⸗ 


Szernowitz ——. D 
d Böhm. Weſtbaha ——. Esta I. 5005 7 


222.50 ſchterader ——. Oeſterr. proz. Papier 87 
8, 18. ne ee) Ruhig. 

Zproz. amortiſirb. Rente u Zproz. Rente 78,85, Anleihe 
de 1872 108,90, Ital. Sproß. Rente 90,05, Deſterreich. Goldrent⸗ 
854, proz. u 957 01 1015, A4proz. ungar. N 754, 
5 proz. Ruſſen de 1877 934, Franzoſen > 200 ard. Eiſen⸗ 
bahn Aktien 335,00, 15 Prioritäten 29 Türken de 1885 
10,95, Türkenlooſe 51.25, AI. Drientanfeibe = 


Eredit mobilier 317,00, Spanier neue 62,9%, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2512, Banque ottomane 732,00, Union gen. —, Credit 
8 zn: Ene 365,00, Banque de Paris 1010,00, ae 

ee bupotlecaise —.—, Lond. Wechſel 25,294, 
bara abe Anleibe 
oncıer Egyptien 575, 00. 
*) Eröffnungskurs war 585,00 
eteröburg, 18. Juli. 0 auf London 234, II. Driente 


Anleihe 88, 
92 Juli. 6p DSL Staiien. Kay range rg 
alten. oprozentige Rerie 
893. . 131, Zproz. Lombarden alte 113, Boca bo. — 81 113, 
proz. 2 de me 87 , * en 1872 a Tun 91. Sufien 


Sn die Bart ‚Holen heute 5000 an. € 
Newyork, 71. Juli. (Schlußkurſe.) Wel auf Berlin 941, 
Wechſel 2 . 4.835, Cable Transfers 4.871, Wechſel auf Paris 
5,198, Zprozentige fundisis Anleihe 101, Aprozentige N i 
von 1877 1181, Erie ⸗ Bahn 351, Zentral Pacifie⸗Bonds 1114, 
samen 6 115. Ebicago⸗ und Nortb ecke 
enbahn 1 
2 ent leicht, für Regierungsbonds 11, für anders Sicherheiten 
n 
Newyork, 17. Juli. Der Werth der in der e. Woche 
hier außgeführien Produkte betrug 6,039,000 Dollars. 


Prodnukten⸗Kurſe. 

Köln, 0 Juli. 1 Weizen hieſlger loco 20,25, 
fremder loco 20,50, per Juli 19,50, per November 20,20, oggen 
loko 14,00, per Juli 14, 5 10. Nopbr. 15,00. Hafer loco 15.25. Rüböl 
loco 36,00. per Oktober 3 

Bremen, 18 Su ER (Schlußbericht) feit. Stan- 
dard white loco 7,35 Br., per Auguſt 7,35 Br., 5 7,45 Br., per 
Oktober 7,55 Br., 7 7,65 bez., Dezember 7 75 bez. 

Hamburg 180 Jult. (Getreidemarkt.) Weizen loco und auf Ter⸗ 

ine teil, per Juli⸗Auguſt 184,00 Br., 183,00 Gd., ver September 
Dftober 189,00 Br., 188,00 Gd. Roggen loco ſtill, auf Ter⸗ 
mine matt, ver 8 G8 are 137,00 Gd., per September⸗ 
Oktober 141,00 140,00 Gd. Hafer und Gerſte ruhig. Näböl 
feſt, loco 68.0, 58 Fi N 3 gie, 97 Juli 46 5 


Wien, 18. Juli 


Gd., 10,87 Br. Roggen per erbt 5 Gd., 8.02 Br. Hafer pr. 
e 6,95 680 Dr. 7,00 Br. Mais 6 pr. Juli⸗Auguſt 


Beh, 18, EEE ag Dr 2 per Herbſt 

10,62 Gd., 10.64 afer per Herbſt 6,38 Gd 2 Br. Mais per 

Juli⸗Auguſt 6,62 Gb. „65 Br. le pr. Enten 15. 
— Wetter: Wind ig. 

Amſterdam, 18. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen 
auf Termine öher, per November 5 — Roggen loko unverändert, auf 
Termine höher, per Oktober 171, En 176, — Raps per Herbſt 
394 Fl. Rübol loco 415, per Herbst 

Amſterdam, 18. Juli — 664. 

Antwerpen, 18. Juli. Petroleummartt, (Schlußbericht). Naf⸗ 
finivtes, Type weiß, „ice 174 bez., 18 Br., per Auguſt 18 bez. u. Br., 
per nd 5 ez. u. Br., per Septbr.⸗Dezember 194 Br. Rubig. 

aris, 18. Juli. Agbar 880 Ioco feſt, 52, 75 a 53, 00. 
Weißer Butter feſt, Nr. pr. 100 Kilogramm 975 Juli 60,80, 
61,25, per Sept 61,10, Oktober⸗Januar 59 

„Juli. Produkte markt rer Beten ruhig, 
per Juli 24, 90, per Auguſt 25,40, per D 26,60, 
ver November: Februar 27,10. — Roggen feſt, per Juli 16,00, ver 
November-⸗Fehruar 172 25. — Mehl 9 Marques matt, per Juli 56,50, 
per Auguſt 56,90, per September⸗Dezember 58,30, per November⸗Febr. 


e EIER, = 

4 

58,80. — Nüböl träge, ver Juli 82,25, ver 77.75, f 

38 dr — oe 3 uar⸗April 77,85. — su fe, ner Ya 
’ * ver ’ "Be 00, 

Ari 50.00. — Wetter: * ö 


Veränderlich. 
77% 64 18. Juli. Roheiſen. (Schluß.) 1 5 number 
aut 18 Sur. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde 3 
85 55 5 letztem Montag: Weizen 53,910, Gerſte 2410. Haſer 


Weizen unverändert, angekommene Ladungen feſt, ruhi a 

feſt, Mais SR Gerſte und Mehl ruhig, 5 e ee 
London, 1 li. Ne kr. 12 23 nominell. 
London, 16 li. An der Küſte angeboten 6 Weizenladungen. 


Liverpool, 18. Juli. (Schlußbericht.) U 
8000 B., davon für Spekulation und Export 500 500 Ballen Rubi. 
Middl. amerikaniſche Auguſt⸗ e 58. ee uns 
ber⸗Lieſerung 51, Oltober- November: Lieferung 5}, Novem ber⸗Dezem⸗ 
aun 88 d. 584, Dezember⸗Januar⸗Lieferung 33, 1 ⸗Februar⸗Lie⸗ 


a 52 185 
io de Janeiro, 5 A due auf London 214, 
do. 7 Paris —. — 8 Kaffeemarktes: Feſt. Preis für 
7 5 first 4100 & 4250. Hurchſchmttichl ee: 10000 Sad. — 
usfuhr nach 3 32,000 Sack, do. nach > 
Nord = Europa 16,000 Sack, do. BR hg Mittelmeere 2 
Vorrath von Kaffee in Rıo 314.000 
Bromberg, 18. Juli. e = Handelskammer, 
Weizen gefragter, hochbunt feiner 190 —195 M., 3 geſund 
170 —185 M, abfall Qualität 140— 160 M. — Ro n feſt, loco 
inländ. feiner 138 140 M., mittlere Qualität 135 — 136 ark abfallende 
Qualität 130-135 M. — Gerte nominell, feine Hrauwaare 120 140 
Mark. — Hafer loco nach Qualität 125 — 135 Mark. rbſen, 
Kochwacre 155 —170 Mark. Futterwaare 135 — 140 Mark. — 41 
Rübſen und Raps ohne Handel — Spiritus, oro 100 Liter A 100 
Prozent 56,50 57,00 Bart. — Nubelkurs 198,50 Mark. 
Marktpreiſe in Breslau am 18. n 18. Juli. 


Jeſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt- Höch⸗ Nies 
Deputation. m 155 125 


Baumwolle. 


Weizen, weißer ö 
Fan gelber pro 
oggen 
Gere 100 
a Kilog. 


ſen 

alle 8; pro ua ie 3,00 — 3,50 — 3,75 — 
is 4.50 Mark, 100 Kg. 6—7—7.50— 300-8 Em 
en 370 MN. ish, 15—0, 16017015 


ah, 5 
ver 
« Septemf- 590 Gd. ver 


Br., 
Spiritus, feſt. Gerünbiat 10000 Liter. 
2 ER: 52,09 Gd, 


per Juli⸗Auguß 55,60 Gd., ver Au 
Sentember-Detober 63, 59000 bez., per 
November = Dezember 51.00 Gd. 
per April⸗Mai 52 Gd. Br. 

Zink: (ver 50 Kilo) obne Umſatz. Die görſen⸗Kommiſſion. 

Breslan, 18. Juli, 9 Uhr Vormittags. [Privat bericht.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen unverändert. 

Weizen zu notirten en gut verkäuflich, ver 100 — 5 r. 
ſchleſ. — * 14,10—17,20 20,10 M., gelber 3.70 —17,00—18 9 . 
feinſte Sorte Über Notiz bezahlt. —Noggen bei 7655 preig⸗ 
haltend, bezahlt wurde per 100 Kilogr. nette 14,09—14,49—14,80 M., 
ſeinſter über Not. — Gerſte a u 8 ver 100 Kilo⸗ 
gramm 12,00—12,50 M., weiße 13,50— 74.40 K. — r in feſter 
Stimmung, hen 100 Rilogr. 11.0 9042 ik 00—18,8) feinſter 
dez. — Mais in ruhiger Haltung, 100 ale. 13,50 
bis, 14,00—14,50 M. — Erbſen 1 1 5 per 100 Kilo 15,80 
bis 17 90—18,80 M., Biltorias 19.00—21.00— u = — Bohnen 
ohne Aenderung, per 100 Kilo 19,20 —20,50—22.00 N. — Lu pinen 
mehr 3839 50.— gelbe per 100 Kilo ee 9,009—10,09—10,80 M., 
blaue 8,8)—9,50—10,70 M cken ſchwach angeboten, ver 
100 Kilogramm 13 650—14.50.—15.50 N. — Oelſgaten ſchwach 
zugeführt. — Schlaglein behauptet. — Napskuchen preis⸗ 
baltend, ver 50 Kilogramm 7,207.40 M., fremde 8,80 —7,20 N., 
per September: Ottober bis 7,10 Mark. — Le in kuchen unver 
ändert, per 50 Kilogramm 8,408.60 M., feember 8,10—8,30 Mark, 
per September Oktober bis 8,50 M. bez. 
Zufuhr, 
ohne Zufuhr, per 50 
ſamen ruhig, —.— 
50 1 — 3 


— Rleefamen ohne 
ver 50 Kilogramm — M. — Tannen⸗Kleeſamen 
Kilogr. — Mark. — Schwediſcher Klee⸗ 

Mark. — Tbymotbee ohne Zufuhr, per 
Stettin, 18. Juli. [An der Börſe.! 


Wetter: Bewölkt. 
Temp. + 14% R., Barometer 28. Wind: SW. 

Weizen jet, ver 1000 Kilogramm . gelber und weißer 
180—195 M., geringer und feuchter 402 —179 M. bez., per Juli 194,5 
M. bez., per Juli⸗Auguſt 194 M. bez., per Sehen Doc 195 bis 
195.5 M. bez, per Oktober⸗November 196,5 M. bez. — Roggen 
höher, per 1000 Kilogramm loko inländiſcher 135 140 M., geringer 
mit Geruch 131—134 K., per Juli 143,5 — 144,5 144 M. bez., per 
Juli⸗Auguſt 143, 5—141—143,5 M. bez., per Au guſt — M. bez., per 
Auguſt⸗ September — M. bez., per EentemberDitober 145, 5146 M. 
bez., per Oktober⸗November 146,5 —147 M. bez., per April⸗Mai 150 M. 

Gerſte ohne Handel, per 1000 Kilegr. lolo geringe — M., 
befiere — N. — Hater ſeſt, per 1000 8 loko inländiſcher 
134 bis 139 M. bez., per September Oltober 1: 38 M. Gd. — Winzer ⸗ 

rübſen ſteigend, per 1000 Kilo ſucc. Lieferung 285—294 M. bez, ver 
September Oftober 296 M. bez. — Käbs! ſteigend, * 100 le 
loko ohne Fat hei Kleinigkeiten 69 M. Br., per Juli 6 Br., — 
Auguſt 64 M. bez, per Sepfember⸗Ditober 62 1 per Oktober⸗ 
November 62,5 M. bez., per April⸗Mai 63, 25—63,5 N bez. — Spi⸗ 
ritus ſtill, per 10,000 Ater⸗oct. lolo ohne Fat 57 M. bez., mit 
Faß — M. bez., kurze Lieferung — M. bez., abgel. Anm., per Juli 
56,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 56,3—56,5 M. bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 56,5—56,7 M. bez., 56,6 M. Br. u. Gd., per Septemder⸗Olto⸗ 
ber 54.0 M. Br. u. Gd., per Oktober⸗November 52,8 M. Br. u. Gd. 
— Angemeldet: 1050 Ztr. Weizen, 2090 Ztr. Nongen, — Str, Hubs, 
— Liter Spiritus. — Keguli rungsoreiſe: Weizen 1 94,5 M., Roggen 
144 M., Ze 67 M., Spiritus 56,5 M. — Petreleus Info 7.6 
=; 18,3 M. tr. bez., alte Uſanze 7,85 M. tr. bez., Regulirungspreis 


Nu ber Landmarkt: Weizen 190 —206 M., Roggen 140-147 
Mark, Gerſte 118—128 M., Hafer 140—146 M., Erbſen 160 —170 M., 
Winterrübſen 299-294 M., Kartoffeln 80-87 M., Heu ze 75 
M., Stroh 20—24 M. ee⸗ tg.) 
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Frodulten-Mörſe 
Berlin, 18. Juli. Wind: SW. Wetter: Abwechſelnd regneriſch. 
dauernd naſſes Wetter und * feſte . verliehen 


dem heutigen Verkehr für die meiſten Artikel denz, det 
Jahreszeit entſprechend lebhaft war der Handel Ri wenn 5 eine 
Zunahme auswärtiger Betheiligung zu konſtatiren war. 

Loco⸗Weizen ruhig. Auf Termine wirkte die zugleich mit erſtaun⸗ 
lich ſchwachen Abladungen von Newyork neuerdings gemeldete Hauſſe, 
die naſſe Witterung und die auch von den weſtlichen Märkten berichtete 
günſtigere Tendenz entſchieden anregend. Vielſeitige Kaufordres be⸗ 
wirkten eine Beſſerung von etwa 2 M. von welcher ſchließlich ein Bruch⸗ 
theil wieder verloren ging, weil die Platzſpekulation verkaufend in den 
Markt getreten war. 

Loco⸗Roggen ging zu feſten Preiſen wenig um. Der Termin⸗ 
handel verlief unter Schwankungen ziemlich lebhaft. Reger Deckungs⸗ 
und neuer Spekulationsfrage, welche vom anhaltenden Regenwetter 
angeregt wurde, ſtand reichliches Realiſationsangebot gegenüber, und 
ſchließlich hatte Letzteres ſogar das Uebergewicht, ſo daß die Beſſerung 
kaum mehr als J M. btrug. 

Loco⸗Hafer feſt. Termine zn verändert. Roggenmehl 
etwas theurer. Mais ſtill. Für Rüböl iſt ein erneuter und nam⸗ 
hafter Auſſchwung zu verzeichnen. Lebhafte Deckungs⸗ und neue Spe⸗ 
kulationsfrage veranlaßte eine . Ko von faſt 14 M., nach welcher 
der Markt etwas abgeſchwächt ſchloß. 

Petroleum preishaltend. Spiritus bekundete feſte Haltung 
und wurde auch durchgängig etwas beſſer bezahlt, im Allgemeinen aber 
wenig rege umgeſetzt. 

(Amtlich) Weizen per 1000 Kilogramm Info 148—215 Mark 
nach Qual., blauſpitziger gelb. — ab Bahn bez., gelbe] Lieferungs⸗ 


Funds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 18. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
altung und mit meiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpelulativem 
ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen 

— Paris lam ziemlich feſt, Wien matter — gewannen keinen Einfluß 
auf die Stimmung des hieſigen Platzes. Im Verlaufe des Verlehrs 
befeſtigte ſich die Tendenz, von den Montanwerthen ausgehend, ziemlich 
allgemein, ohne daß das Geſchäft ſich erheblich lebhafter geſtaltet hätte. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


rr 


qualität 193,5 M., feiner gelber —, mittelgelber sat, 2 ab Bahn 
bez., abgelaufene Kündigungsſcheine vom 17. 8 verk., ver 
diejen gg 21 per Juli⸗Auguſt 15-1035 — ver Auguft 


bez., guſt⸗September — Septem ber 
196, 5106-197 a per Oltober⸗ November 197 5197-1975 bez., 
per November » Degember — bez. Gekündigt 5000 Ztr. 194 M. 
Rogg per 1000 Kilogramm lofo 140—148 nach Qualität, 
Sieferungsaualität 147 M., inländ. 146, T ab Kahn bez., ruſſ. 
M. frei Haus bez., polniſcher — ab Bahn bez. mittel — M., 
feiner — = ‚geringer — M., geringer polniſcher M., defekter 
— M., ordinär — M., per dieſen Monat 147 751435 25—148 bez., 
per Juli ⸗Auguſt 147 75—147.25—1 48 bez., per Auguſt⸗ September 
— bez., per September⸗Oktober 150—149,5—150--149,75 bez., per 
Ditober-Rovember 150,75—150,5 bez., 7755 November⸗Dezember 151,75 
bis 151,5 bez. 50 1000 3000 Ztr. 1 
Gerſte 1000 Kilogramm —— und kleine 138—180 nach 
Dughiit, ſchlefiſche mittel — M., Oderbrucher — M., geringe märk. 
— M., märkiſche — ab Bahn bez., ee 137 bez. n. Qual. 
Hafer per 1000 Kilogr. loko 135—165 nach Qualität, Lieferungs⸗ 
qualität 137 M., pomm. feiner 150 bez., guter 143—146 bez., mittler 
140 —142 bez., ſchleſiſcher mittel. 140—143 bez, do. guter 145 
bis 149 bez, do. feiner 154—156 bez., . mittler 142 —145 bez., 
do. guter 147—152 bez., do. feiner 155—156 bez., ruſſiſcher 136—137 
ab Kahn bez., ſchleſiſcher — bez., u mit Geruch — bez., per dieſen 
Monat — bez., per Juli⸗Auguſt 137 nom., per Auguft September 
und per September ⸗Oktober 135,3 — 139,25 bez., per Oktober⸗November 
150 > = bez., per November » Deyember — bez. Gefündi gt 7000 Ztr. 


Erbſen Kochwaare 170—220, Futterwaare 150—168 M. per 
1000 Riloaramm nach Qualität 
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Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. 0 1 
Monat 5 Br, vr DL per ri 
ktober — Br. 


inkl. En ver dieſen Monat und Juli⸗Auguſt 20 7400, 35 be bez., 

Auguſt⸗September 20,60 — 20,55 bez., per September⸗ Oktober 20,85 

per Dltober- November 20,90 bez. — Gekündigt — Ztr. 
ne Nr. 00 27,50 — 25,25, Nr. 0 24,75— 23,50, Nr. 

enmebl Nr. 2 4215 Nr. O u. 1 


2.5 5 per 8 ene 62,3 —63,2—63 bez., 
1 62,6-63,5—63,3 bez. Gefiindigt — Zentner 3 

Petroleum, raffimirtes (Ssandart white) ver 100 Kilogr. mit 9 
Faß in Poſten von 100 Klgr., loko —, per dieſen Monat 1 
per September⸗Oktober 23.2 M., per Oktober⸗November — bez., 7 
deo e ee —.— M. bez. Gekündigt — Ztr. 

Sp Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pct. 
lolo oe ah 57,8 bezahlt, lolo mit Faß —, bezahlt, abge⸗ 
laufene Anmeldungen —, mit leihweiſen Gebinden —, ab Speicher 
— bezahlt, frei Haus — M., per dieſen Monat 57—57,2 bezahlt. 
per Juli⸗Auguſt 57--57,2 bez., . Au zuſt — bez., per Auguft-Sept. 
57—57,2 bez., per September — bez. per September⸗Oktober 54,8 bis 
54,9 bez, per Oktober — ver Oktober ⸗November 53—53,2 bei, per 
November Dezember 52—52,2 bez. — Gekündigt — Liter. ' 


Anlagen und fremde feiten Zins tragende Papiere konnten ſich im All⸗ 
N gut behaupten. 

Kaſſawerthe der übrigen 26 blieben feſt, hatten 
aber Er vereinzelt lebhafteres Geſchäft für fich. 
Der Privatdiskont wurde mit 34 ot für feinſte Briefe notirt. 


Auf internationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaltien 
zwiſchen 505 und 506 ſchwankend ruhig gehandelt; Franzoſen waren 
behauptet und ruhig, Lombarden ziemlich feſt; andere Oeſterreichiſche 
ebenen wenig verändert und ſtill; Oeſterreichiſche Lokalbahn feſter und 
ebhaf ter. 

Von den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten 
als behauptet zu nennen, Ruſſiſche Anleihen waren feſter. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
ruhig; Pfand⸗ und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahnprioritäten 
weiß unverändert und weg Ele d ruhig; Diet 8 

ankaktien waren meiſt feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile feſter und ruhig, Deutſche Bank unverändert. s 

Induſtriepapiere feſt und ruhig; Montanwerthe lebhafter und 7 

theilweiſe ſteigend, auch Laurahütte und Dortmunder Union etwas 
e 


er. 1 
Inländiſche Eiſenbahnaktien waren ziemlich fett; Marien burg⸗ 
Mlawla und Oſtpreußiſche Südbahn feſter und etwas lebhafter. 


Umrechunngs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mart. 100 Ran = 80 Mart. 1 Gulden öfter. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 
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